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(54) Türfeststelleinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Türfeststelleinrich-
tung für ein Scharnier mit einer Scharnierachse, umfas-
send ein einem ersten Scharnierteil (2) zugeordneter
Halter (11); und ein einem zweiten Scharnierteil (4) zu-
geordnetes Führungsglied (12), das in einer Öffnung
des Halters (11) einsetzbar ist. Eine Türfeststelleinrich-

tung, die eine einfache und zuverlässige Feststellung
eines Scharniers in bevorzugten Haltestellungen, ins-
besondere für die Lackierung von Fahrzeugtüren, er-
möglicht, wird dadurch geschaffen, daß die Öffnung als
konzentrisch zu der Scharnierachse (6a) verlaufendes
Langloch (13) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Türfeststelleinrich-
tung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft insbesondere eine Tür-
feststelleinrichtung, die vorübergehend mit einem
Scharnier verbunden werden kann, um die durch das
Scharnier an eine Karosserie angebundene Kraftfahr-
zeugtür in bevorzugten Öffnungswinkeln zum Lackieren
zu halten.
[0003] DE 34 18 891 C2 zeigt eine Türfeststelleinrich-
tung für ein Kraftfahrzeugscharnier, bei der eine Rast-
einrichtung zum Festlegen von einer vorübergehend
bevorzugten Öffnungslage, die einer Lackierstellung
entspricht, durch eine warzenförmige Verprägung eines
abgeknickten freien Endes eines an dem Scharnierstift
des Scharniers festgelegten, auskragenden Halterarms
gebildet ist, wobei die Verprägung in einer Ausnehmung
in der Stirnseite der anderen Scharnierhälfte eingreifen
kann. Nachteilig ist hierbei insbesondere, dass für das
Aufheben der vorübergehend bevorzugten Öffnungsla-
ge des Scharniers der Halterarm weggebrochen wer-
den muss, wodurch ein vergleichsweise teures Teil in
der Fertigung durch umständliche Manipulation von
Hand abgebrochen werden muss. Ferner verbleibt ein
Teil des Halterarms an dem Scharnier und erhöht damit
die Bauhöhe des Scharniers in nachteiliger Weise. Des
weiteren kann die Türfeststelleinrichtung nicht bei ei-
nem weiteren Scharnier erneut eingesetzt werden. Da
die Verprägung aufgrund der Eigenspannung des Hal-
terarms in die Ausnehmung eindringt, reicht eine Ver-
schwenkung der Tür nicht aus, um die Tür zu bewegen,
vielmehr muss die Verprägung erst außer Eingriff ge-
bracht werden.
[0004] DE 101 56 300 A1 beschreibt eine Türfeststell-
einrichtung für ein Scharnier, bei der eine mit dem
Scharnierstift gekoppelte Scheibe an ihrem Umfang mit
Ausnehmungen versehen ist, die eine Querschnittsform
eines in der entsprechenden Scharnierhälfte eingesetz-
ten Haltestifts ausgebildet sind, wobei aufgrund der
Drehbewegung des Scharniers der Stift in verschiedene
Rastausnehmungen eingreift und somit bevorzugte
Haltestellungen des Scharniers definiert. Nach Been-
den der Lackierung kann der Haltestift entfernt werden,
und die Lackierstellungen werden damit aufgehoben.
Nachteilig bei dieser Türfeststelleinrichtung ist insbe-
sondere, dass die Haltekräfte gering sind und insbeson-
dere bei zu starker Beanspruchung einer Kraftfahrzeug-
tür die Gefahr besteht, dass die Tür insgesamt aufgeht,
was beim Durchgangslackieren aufgrund des Zusam-
menstoßens mit einem benachbarten Fahrzeug beson-
ders nachteilig wäre.
[0005] Aus der Praxis ist weiterhin eine Türfeststell-
einrichtung bekannt, die einen an einem ersten Schar-
nierteil angeordneten Halter und ein an dem zweiten
Scharnierteil angeordnetes, als Stift ausgebildetes Füh-
rungsglied aufweist, welches in eine Öffnung des Hal-
ters einsetzbar ist. Hierbei muss der Halter jedoch über

den Stift gestülpt werden, wobei die Öffnung einzige ei-
ne bevorzugte Halteposition definiert. Soll die Tür wie-
der geschlossen werden, muss der Halter umständlich
erneut über den Stift gebogen werden, was insbeson-
dere bei mehrfachem hin- und herschwenken eine auf-
wendige Handhabung bedingt.
[0006] Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine Türfest-
stelleinrichtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1
anzugeben, die eine einfache und zuverlässige Fest-
stellung eines Scharniers in bevorzugten Haltestellun-
gen, insbesondere für die Lackierung von Fahrzeugtü-
ren, ermöglicht.
[0007] Diese Aufgabe wird bei der eingangs genann-
ten Türfeststelleinrichtung erfindungsgemäß mit den
kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0008] Die erfindungsgemäße Türfeststelleinrichtung
ermöglicht das vorübergehende Verbinden mit einem
Scharnier, um das Scharnier in ein oder mehreren Fest-
stellpositionen provisorisch arretieren zu können, insbe-
sondere für die Lackierung und Trocknung von Fahr-
zeugtüren. Hierbei wird die Handhabung mit automati-
sierten Sprühsystemen, die in der Art eines Roboters
arbeiten, weitestgehend ohne manuelle Bedienung er-
möglicht, da das Führungsglied innerhalb des
Langlochs ohne manuelles Betätigen der Türfeststell-
einrichtung verschiedene Öffnungsstellungen der Fahr-
zeugtür ermöglicht. Zugleich ist zweckmäßigerweise
das Langloch beidendig geschlossen ausgebildet, so
dass das Langloch mit einem geschlossenen Umfang
den maximalen Schwenkwinkel der Fahrzeugtür be-
grenzt. Hierdurch wird wirksam verhindert, dass wäh-
rend des Lackierens die Tür eine Öffnungsstellung ver-
läßt und gegen eine benachbarte Tür anschlägt.
[0009] Vorzugsweise weist das Langloch wenigstens
eine Querschnittsverengung aus, einerseits derer eine
bevorzugte Rastposition für das Führungsglied definiert
ist, bei zwei Querschnittsverengungen entsprechend
drei Rastpositionen, usw. Hierbei wird das Langloch im
Bereich der Querschnittsverengung bei Passieren des
Führungsgliedes etwas aufgeweitet und damit von einer
Halteposition zu einer anderen Halteposition überge-
ben. Hierbei weist das Führungsglied vorzugsweise ei-
ne abgerundete Außenkontur, insbesondere die Gestalt
eines zylindrischen Pins, zumindest in dem Bereich
desjenigen Abschnitts, der die Öffnung des Halters
durchsetzt, auf.
[0010] Das Langloch ist im Wesentlichen durch zu der
Scharnierachse konzentrisch verlaufende Rippen be-
grenzt, die in das Langloch weisende Vorsprünge auf-
weisen, die - vorzugsweise paarweise - die Quer-
schnittsverengungen definieren. Durch die Rippenge-
stalt ist eine elastische Deformierbarkeit gegeben, die
es ermöglicht, bei Passieren des Führungsgliedes das
Langloch aufzuweiten, und insbesondere das Langloch
relativ zu dem Führungsglied mit geringem Spiel und/
oder mit Presspassung auszugestalten.
[0011] Zweckmäßigerweise ist der Halter lösbar an
dem ersten Scharnierteil befestigbar, wobei das erste
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Scharnierteil vorzugsweise das der Fahrzeugtür zuge-
ordnete Scharnierteil ist. Durch die Schwenkbewegung
der Fahrzeugtür wird dann zweckmäßigerweise der
Scharnierstift des Scharniers mitgenommen; alternativ
kann der Scharnierstift auch in dem der Fahrzeugtür zu-
geordneten Scharnierteil mit Laufspiel, beispielsweise
mittels einer Buchse, aufgenommen sein. Durch die
Drehbewegung des ersten Scharnierteils wird der Hal-
ter mit verschwenkt, wobei die Verschwenkung des er-
sten Scharnierteils relativ zu dem zweiten Scharnierteil
zugleich eine Verlagerung des Langlochs um das in
dem zweiten Scharnierteil angeordnete Führungsglied
bewirkt. Es versteht sich, dass der Verlauf des
Langlochs durch den Abstand der Scharnierachse zu
dem Führungsglied definiert ist, wobei der Halter in ei-
ner Schwenkbewegung um die Scharnierachse mit dem
ersten Scharnierteil verlagert wird, so dass insgesamt
das Langloch im Wesentlichen konzentrisch ausgebil-
det ist. Es ist möglich, dass bei bestimmten Ausgestal-
tungen die Scharnierachse, die in dem ersten Schar-
nierteil verläuft und einen Versatz zu der Achse in dem
zweiten Scharnierteil aufweist, die Schwenkachse des
Scharniers die in dem zweiten Scharnierteil definierte
Schwenkachse ist. In diesem Fall wird der Verlauf des
Langlochs entsprechend angepaßt.
[0012] Der Halter weist zweckmäßigerweise eine wei-
tere Öffnung zur Aufnahme eines die Scharnierachse
definierenden Scharnierstifts auf, wobei hier ein Spiel
vorgesehen sein kann für den Fall, dass im Bereich der
Gewerbefläche, an der der Halter angebracht wird, eine
Vernietung oder ein Kopf des Scharnierstifts vorgese-
hen ist. Im Wesentlichen erfolgt die Festlegung des Hal-
ters formschlüssig über Verbindungsmittel mit dem er-
sten Scharnierteil vorzugsweise über einen abgefalte-
ten Abschnitt des Halters, der in eine Hinterschneidung
des ersten Scharnierteils eingefaltet und dort form-
schlüssig gehalten ist.
[0013] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung ist zwischen dem Langloch und
der weiteren Öffnung für die Aufnahme des Scharnier-
stifts eine Durchbrechung ausgebildet, die einen ge-
schlossenen Umfang aufweist. Die Durchbrechung de-
finiert in dem Halter eine zusätzliche Elastizität, ohne
dass die Torsionssteifigkeit des Halters hierdurch nach-
haltig herabgesetzt wird. Hierdurch wird insbesondere
ermöglicht, dass eine zwischen der Durchbrechung und
dem Langloch verlaufende Rippe einen Deformations-
und Ausweichraum aufweist, die eine Verformung bei
Durchlaufen des Führungsglieds ermöglicht. Die Durch-
brechung ist einerseits an die Kontur des Langlochs und
andererseits an die Kontur der weiteren Öffnung ange-
nähert.
[0014] Zweckmäßigerweise ist der Halter als Stanz-
teil aus Metallblech ausgebildet, wodurch eine techno-
logisch einfache, kostengünstige Fertigung möglich ist.
Darüber hinaus können solche Stanzteile aus Metall-
blech relativ hohe Haltemomente erzeugen, die erfor-
derlich sind, um die Türfeststelleinrichtung in einer be-

vorzugten Haltelage auch bei Beanspruchung aufgrund
des Eigengewichts der Fahrzeugtür zu halten. Alternativ
ist es möglich den Halter als Kunststoffteil, beispielswei-
se im Spritzgußverfahren, herzustellen.
[0015] Das als Stift ausgebildete Führungselement
kann in einer passenden Werkstoffpaarung ausgewählt
werden, wobei in bevorzugter Ausgestaltung der Stift
aus Kunststoff besteht und nach dem Einsatz abge-
scherrt, in die Bohrung der zweiten Scharnierhälfte, in
der diese aufgenommen ist, versenkt wird oder mit ei-
nem Greiffortsatz ausgebildet ist, der das Ziehen des
Stiftes ohne Klemmwerkzeug ermöglicht.
[0016] Die Türfeststelleinrichtung wird zweckmäßi-
gerweise zur Festlegung einer Kraftwagentür in einer
voreingestellten Öffnungslage während des Lackierens
eingesetzt, wo eine möglichst automatisierte Handha-
bung aufgrund der unangenehmen Arbeitsbedingungen
besonders wichtig ist. Hierbei ermöglicht die Türfest-
stelleinrichtung sowohl das sichere Halten der Fahr-
zeugtür in verschiedenen Öffnungswinkeln als auch das
mit geringem Aufwand verbundene Hin und Her Ver-
schwenken der Fahrzeugtür ausgehend von einer Hal-
teposition in eine weitere Halteposition. Die Verlagerung
erfolgt in besonders einfacher Weise durch Anstoßen
der Fahrzeugtür unter zur Hilfenahme ihres Eigenge-
wichtes, ohne dass hierzu manuelle Ein- oder Ausfädel-
vorgänge erforderlich sind.
[0017] Vorzugsweise ist der Halter in Gestalt eines
flachen Blechteils in Gestalt eines Winkelsegments aus-
gebildet, wobei insbesondere bei einer symmetrischen
Ausgestaltung durch die konzentrische Anordnung des
Langlochs der Halter in gleicher Weise für ein linkes wie
für ein rechtes Scharnier einsetzbar ist.
[0018] Die beiden wesentlichen Teile der Türfeststell-
einrichtung, Halter und Führungsglied, können nach
dem Lackieren ohne weiteres entfernt und - wahlweise
nach Entlacken der Teile - erneut zum provisorischen
Festlegen eines Scharniers eingesetzt werden. Vor-
zugsweise ist die Türfeststelleinrichtung jedoch derart
kostengünstig, dass sie in der Herstellung günstiger ist,
als es das Entlacken der Teile wäre.
[0019] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung so-
wie aus den abhängigen Ansprüchen.
[0020] Die Erfindung wird nachstehend unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels der Erfindung näher
erläutert.

Fig. 1 zeigt eine Draufsicht auf ein mit einer erfin-
dungsgemäßen Türfeststelleinrichtung aus-
gerüstetes Scharnier.

Fig. 2 zeigt eine Draufsicht des Halters der Türfest-
stelleinrichtung aus Fig. 1.

[0021] Fig. 1 zeigt ein insgesamt mit 1 bezeichnetes
Kraftfahrzeugtürscharnier, das ein erstes Scharnierteil
2 aufweist, das einer strichpunktiert angedeuteten Fahr-
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zeugtür 3 zugeordnet ist und ein zweites Scharnierteil
4 aufweist, das einer strichpunktiert angedeuteten Tür-
konsole oder einem Türholm 5 zugeordnet ist. Die bei-
den Scharnierteile 2, 4 sind durch einen Scharnierstift
6, der das eine der beiden Scharnierteile 2, 4 mit Lauf-
spiel durchsetzt und in dem anderen der beiden Schar-
nierteile 2, 4 drehfest eingesetzt ist, schwenkbar mitein-
ander verbunden. Zur Feststellung der Fahrzeugtür 3 in
verschiedenen Öffnungslagen ist das Scharnier 1 mit ei-
ner Türfeststelleinrichtung, die insgesamt mit 10 be-
zeichnet ist, ausgestattet.
[0022] Die Türfeststelleinrichtung 10 umfaßt einen
dem ersten Scharnierteil 2 zugeordneten Halter 11 und
ein dem zweiten Scharnierteil 4 zugeordnetes Füh-
rungsglied 12. Das Führungsglied ist ein zylindrischer
Stift, der in einer dem ersten Scharnierteil 2 zugekehrten
Gewerbefläche 4a des zweiten Scharnierteils 4 in einer
Bohrung eingesetzt ist und dessen Höhe derart bemes-
sen ist, dass der Stift 12 den Halter 11 im Bereich eines
Langlochs 13 durchsetzt. Der Stift 12 ist als Metallzylin-
der ausgebildet, und kann von einem Stangenmaterial
abgetrennt werden. Es versteht sich, dass andere Aus-
gestaltungen eines Führungsglieds, beispielsweise mit
vieleckigem Umfang oder ein nur im Bereich des
Langlochs 13 zylindrisch ausgebildetes Führungsglied
möglich ist.
[0023] Der Halter 13 ist als Stanzteil aus einem Blech-
metall von ca. 2 mm Stärke hergestellt und ist im We-
sentlichen flach ausgebildet. Hierbei weist der Halter 11
eine weitere, kreisrunde Öffnung 14 auf, die für den
Durchtritt des Scharnierstifts 6 vorgesehen ist, sowie ei-
ne Durchbrechung 15, die zwischen der weiteren Öff-
nung 14 und dem Langloch 13 angeordnet ist und eine
der weiteren Öffnung 14 zugekehrte Rippe 16 des
Langlochs 13 begrenzt. Die Durchbrechung ist einer-
seits geometrisch an das Langloch 13 und andererseits
an die kreisrunde weitere Öffnung 14 angepaßt.
[0024] Das Langloch 13 weist eine konzentrisch ge-
mäß einem Kreissegmentabschnitt 13a verlaufende
Gestalt auf, wobei der Kreisabschnitt konzentrisch zu
einer Achse 6a des Scharnierstifts 6 bzw. der weiteren
Öffnung 14 ausgebildet ist. Die beiden zur Scharnier-
achse 6a senkrechten Ebenen 6b bzw. 6c sind durch
gestrichelte Linien angedeutet.
[0025] Das Langloch 13 weist drei Rastpositionen 21,
22, 23 auf, wobei die Halteposition 21 einer Öffnungs-
stellung der Tür um 5 Grad, die Stellung 22 einer Öff-
nungsposition der Tür um ca. 40 Grad und die Öffnungs-
position 23 einer Öffnungsstellung von ca. 80 Grad ent-
spricht. Der Umfang der Haltepositionen 21 bis 23 ent-
spricht im Wesentlichen dem Außenumfang des Pins
12, so dass in den Haltepositionen im Wesentlichen ei-
ne formschlüssige Aufnahme gegeben ist. Hierbei sind
zwei benachbarte Haltepositionen 21, 22 bzw. 22, 23
durch eine Querschnittsverengung voneinander ge-
trennt, die durch sich paarweise gegenüberliegend aus-
gebildete Vorsprünge im Bereich der Rippe 16 bzw. der
ihr gegenüber, den Außenbereich des Halters 11 be-

grenzenden weiteren Rippe 17 ausgebildet sind. Hier-
bei weist die weitere Rippe 17 zwei relativ flache Vor-
sprünge auf, die mit 17a, 17b bezeichnet sind, während
die Rippe 16 zwei auf die Vorsprünge 17a, 17b gerich-
tete deutliche Vorsprünge 16a, 16b aufweist. Man er-
kennt, dass der Durchmesser des Abschnitts des Pins
12, der das Langloch 13 durchsetzt und der mit d12 be-
zeichnet ist, größer ist als die maximale Querschnitts-
verengung, die mit d13 in Fig. 1 bezeichnet ist.
[0026] Man erkennt, dass der Halter 11 insgesamt die
Gestalt eines Winkelsegments aufweist, wobei ein ab-
faltbarer Bereich 18 über das Segment übersteht, der
abgefaltet werden kann und der eine formschlüssige
Verbindung mit dem ersten Scharnierteil 2, zusammen
mit der weiteren Öffnung 14, ermöglicht.

Die Erfindung funktioniert nun wie folgt:

[0027] Das Führungsglied 12 wird in einer Bohrung
des zweiten Scharnierteils 4 festgelegt, und der Halter
11 wird gemäß der in Fig. 1 gezeigten Position an dem
ersten Scharnierteil 2 sowie an dem Scharnierstift 6
festgelegt. Hierbei durchsetzt das Führungsglied 12 das
Langloch 13 bei einer ersten, nahezu geschlossenen
Position 21 der Tür. Während des Lackierens ist es er-
forderlich, die Fahrzeugtür 3 zu öffnen, wozu die Tür 3
mit dem ersten Scharnierteil 2 gegenüber dem an der
Türsäule 5 befestigten zweiten Scharnierteil 4 ver-
schwenkt wird. Hierbei wird der Halter 11 mitgenom-
men, wobei das Langloch 13 unter Aufweitung der
Querschnittsverengungen 17a, 16a und 17b, 16b in ei-
ne in etwa um 80 Grad geöffnete Winkellage verlagert
wird, die der Halteposition 23 entspricht. Es ist hierbei
zu bemerken, dass die Halteposition 22 für den Lackier-
vorgang nicht zwingend benötigt wird, und daher bezüg-
lich des Haltewinkels von ca. 40° ein Spiel aufweisen
kann. Während des Lackierens, Trocknens, usw. sind
nicht mehr als 10 bis 15 Belastungszyklen erforderlich,
die von dem Halter 11 ohne weiteres ausgehalten wer-
den.
[0028] Nach dem Lackieren wird die durch die Tür-
feststelleinrichtung 10 bewirkte provisorischen Öff-
nungslage nicht mehr benötigt, so dass der Halter 11
und das Führungsglied 12 von dem Scharnier 1 abge-
trennt werden.
[0029] Ein besonderer Vorteil der Türfeststelleinrich-
tung 10 besteht somit darin, dass die Elastizität der Tür-
feststelleinrichtung bzw. des Halters 11 genutzt wird, um
die Tür 3 festzustellen. Ein weiterer besonderer Vorteil
besteht darin, dass die mechanische Beanspruchung
im Wesentlichen in der horizontalen Ebene des flachen
Halters 11 und damit radial zu der Scharnierachse 6a
erfolgt. Weiterhin können mehrere Zyklen zum Öffnen
und Schließen der Türfeststelleinrichtung ohne manu-
elles Eingreifen gefahren werden.
[0030] Die Erfindung ist vorstehend anhand eines
Ausführungsbeispiels beschrieben worden, bei dem
das Langloch 13 Haltepositionen 21, 23 insbesondere
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in seinen beiden Endstellungen aufweist, und bei dem
das Lackieren in diesen beiden Endstellungen erfolgt.
Es ist aber möglich, eine intermediere Stellung ebenfalls
für das Lackieren oder für das Trocknen vorzusehen.
[0031] Das vorstehende Ausführungsbeispiel ist an-
hand einer doppelt abgefalteten Abwicklung 18 darge-
stellt worden, die in einen entsprechenden Ausschnitt
des ersten Scharnierteils 2 eindringt und den Halter 11
gegenüber dem ersten Scharnierteil 2 fixiert. Es ver-
steht sich, dass alternativ auch der Halter 11 auf andere
Weise an dem ersten Scharnierteil 2 lösbar befestigt
sein kann.

Patentansprüche

1. Türfeststelleinrichtung für ein Scharnier mit einer
Scharnierachse, umfassend

ein einem ersten Scharnierteil (2) zugeordne-
ter Halter (11);

ein einem zweiten Scharnierteil (4) zugeord-
netes Führungsglied (12), das in einer Öffnung des
Halters (11 ) einsetzbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Öffnung als konzentrisch zu der Scharnier-
achse (6a) verlaufendes Langloch (13) ausgebildet
ist.

2. Türfeststelleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß das Langloch (13) wenig-
stens eine Querschnittsverengung (16a, 17a; 16b,
17b) aufweist.

3. Türfeststelleinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß das Langloch (13)
durch im wesentlichen zu der Scharnierachse (6a)
konzentrisch verlaufende Rippen (16; 17) begrenzt
ist.

4. Türfeststelleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß der Halter
(13) lösbar an dem ersten Scharnierteil (2) befestig-
bar ist.

5. Türfeststelleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß das Füh-
rungsglied ein Stift (12) mit rundem Querschnitt ist.

6. Türfeststelleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß der Halter
(11) eine weitere Öffnung (14) zur Aufnahme eines
die Scharnierachse (6a) definierenden Scharnier-
stifts (6) aufweist.

7. Türfeststelleinrichtung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daß zwischen dem Langloch (13)
und der weiteren Öffnung (14) eine Durchbrechung
(15) ausgebildet ist, die einen geschlossenen Um-

fang aufweist.

8. Türfeststelleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß in dem
Langloch (13) wenigstens zwei Haltepositionen
(21, 23) definiert sind.

9. Türfeststelleinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß der Halter
(11) als Stanzteil aus Metallblech ausgebildet ist.

10. Verwendung einer Türfeststelleinrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9 während des Lackierens
zur Festlegung einer Kraftwagentür (3) in wenig-
stens einer bevorzugten Öffnungsstellung.
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